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Amtlicher Theil
, Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben dem
' und f. Vice-consul in Smyrna Stefan von U g r o n
^ A b r a h a m f a l v a die Kämmererswürde taxfrei
gnädigst zu verleihen geruht.

«,_ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^kchilchstfm Handschreiben vom 11. December d. I . die
^U'!a Giäfin T a a f f e zur Ebremdame des k. k. adelig,
„pichen Pamenstiftes Maria»Schul in Vrünn aller.
Obigst zu verleihen geruht.

^ . Ee. k. und k. Aposwllsche Majestät haben mitAller-
Mter Entschließung vom 10. December d. I . den
germeister der Stadt Feldkirch Arnold O a n a h l
° " N'tterkreuz des Franz Iosef-Ordens allergnädigst
'" verleihen geruht.

5„ Ee. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
^"hgchster Entschließung vom 10. December d. I .
^ " Oberstaatsanwälten Dr. Victor L e i t m a i e r ,n
^az und Michael U r b a n k i <l in Trieft taxfrei den
^'tel und Chararakter eines Hofrathes allera.nadia.st zu
"lleihen geruht. S c h ö n b o r n m. p.

, . . .s« wild hiemit belanntgemacht, dass da« l. l. Neichs-
Z,^'cht (I.. Bckillerplah Nr. 4) im Iah« 1891 W"e «stel.
unb 3 " Quartalsihunsstn am 12. Jänner, 20. Apr.l, 6. I u l ,

^6. October beginnen wird.
z ^ W i e n am 4. December 1890.

Nichtamtlicher M i l
Verhandlungen des ReichSrathes.

« Wien , 13. December.
ill, ^ " der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
^'/"ichte der Finanm'N'ster einen Gesetzentwurf, durch
187k ^ " Wnkiamteit des Gesetzes vam 31. März
h / . ilber die zeitweilige Stempel- und Gebüren.
^ ' U n q . dann die Erleickterung-n im Verfahren bei
Hank, ^ösch"ng kleiner Satzpott-n bezweckenden Ver-
den n " ^ " vom 1. Jänner 1891 an verlängert wer.
, " ' . I " r VeNheilung gelangte der Vericht des Vudqet-
«"Mussez i l h ^ h ^ Vubqetpromsorium. Vom Bezirks»
»,,!?" in Vuchau ist eine Zuschrift einqelanqt um
U Nm"ung zm gerichtlichen Verfolgung des Abq Dr.
^ ' l n e r wegen Uebertretung de« Thierseuchen-Ges'hes.
l l ' ^ ^ " ' ^ ^ " c , sodann zur Tagesordnung über. Ab.
l ^ k t e r P o p o w s k i referierte namens des W hr-
H'IHuss,, über die Rcgierungsvorlage. betreffend d,e
^""tier.mqbosnisch herceqovinischer Truppen im öster,
z»l,?^kn Gebiete. Da« Gesetz wurde uhne Debatte m
^ ^ ? und dritter Lesung angenommen.

Dann folgte die Verhandlung des Gesetzentwurfes,
betreffend die theilweife Rückwirkung des Mll i tär-Witwm-
und .Waisen.Versorgungs-Grseht'«, und es zeigte sich
abermals, wie bei allm militärischen Vo>lagen, ein
erfreuliche« Entgegenkommen auf allen Seiten des hause«.
Die Redner waren sogar bereit, in ihren Vewilligun«
gen noch über die Ansätze der Regierung hinaus;«,
qehen. damit es leine benachteiligte Kategorie von
Militär W'twen und -Waisen mehr gebe. Das aus«
gedehnte Gesr-tz macht zwar, wie man weiß. die Hinter»
bliebeuen jener, welche vor dem 30. Npril 1887 nicht
mehr in activer Dienstleistung standen, seiner Wohl«
thaten theilhaft, noch aber muss eine letzte Kategorie.
d>e Hinterbliebenen der vor dem genannten Datum
Verstorbenen, dieser Wohlthaten verlustig bleiben. I n
warmen und herzlichen Worten trat der Abq, Dr. von
D e r s c h a t t a für die Armen ein. und der Abg. Dr.
I a q u e s beantragte eine Resolution, welche die Re.
qierung dringend auffordert, die Autdehnung des Ge»
slhes auf jene bisher unberücksichtigte und von allen
Ressourcen am meisten entblösbte Kategorie sobald als
möglich im verfassungsmäßigen W?g< zu bewirten.
Diese Resolution wurde, nachdem sich auch Oelz und!
Klucki dafür ausgesprochen, angenommen.

Einer soforligen Erstreckuna. des in allen Nrmee.^
kreisen mit Freude begrüßten Gesetzes auf die so warm
vertretenen ärmsten Witwen und Waisen steht belannt.
lich das ernste und strenge Ziffern.Calcul entgegen,
und der Abg. P o p o w s k i muchle recht haben, wenn
er vor zu weitgehenden Wünschen warnte, die in Ungarn
Schwierigkeiten begegnen könnten. Die erfreuliche Ent»
Wicklung des Taxfondes muss ja noch bessere Tage
bringen, und dann werden die heute noch Nenachthei-
ligten gewiss nicht vergessen werden. Der Landes»
oertheidigungsminister griff in die Debatte nicht ein,
wohl aus dl'M natürlichen Grunde, weil niemand von
den Rednern positive Gegenvorschläge zu machen und
einen Weg anzugeben wusste, auf welchem b r̂ weitere
Ausbau des Gesetzes w'rklich zu ermöglichen gewesen
Wäre. Ec selbst wird sicher als Soldat am lebhaftesten
beklag.,,, dass er selbst angesichts der wahrhaft humanen
und patriotischen Bereitwilligkeit des Parlaments nicht
m'hr zu fordern vermochte, er wird gewiss der Erste
sein, der diese Forderung nachholen wird. sobald die
fiuanzi^lleu Voraussetzungen hiezu gegeben sein werden.

Pas Haus sehte sodann die Debatte über den
Antrag Roser, betreffend die Errichtung eine« Reichs«
Gesundheitsamtes fort. D.r Abg. N e u b e r erörterte
die Nothwendigkeit der Erlassung eines Gesetzes gegen
die Lebensmitteloerfälschung. Er constatierte. dass in
Wicu nicht weniger al« 7000 Kellerwohnungen be.
stehen, welche abcr nicht nur von Arbeitern, sondern

auch von Kleinhändlern bewobnt werden, welche Ge»
müse nach Wien bringen. Die Kinder schlafen <mf dem»
selben Gemüse, das von der Bevölkerung Wien« am
nächsten Tage verzehrt wird und dieses Gemüse wird
vielleicht als besonders delicat deshalb gepriesen, weil
es durch das Nachtlager etwa« weich geworden ist.
(Heiterkeit!) Nicht viel besser sei es mit der Milch,
dem Hauptnahrungsmittel der Kinder. Penn die Markt«
commissure untersuchen die Milch nur auf ihr speci-
fisches Gew'cht und nicht hinsichtlich ihrer Zusammen»
sehung. Und doch sei diese Milch die Erzeugerin der
Tuberculose, die auf folche Weise förmlich importiert
wird. Ueber die Zusammensetzung der Vulter wolle er
gar nicht sprechen, um den Herren den Appetit nicht
zu verderben. (Heilerkeit.) Ebenso sei es mit der Eho«
colade und dem Wein. I n leyter Zeit werde auch künst«
licher Kaffee fabriciert. (Redner zeigte ein solches
Product.) Er beantragte schließlich eine Resolution:
Die Regierung wolle in der allernächsten Zeit und
noch vor Inslebentreten des neuen Lebensmittelgesetze«
eine Staatsanstalt zur Untersuchung von Nahrungs»
und Genussmitteln ins Leben rufen, welche gleichzeitig
als Recursanstalt bei den Gutachten der communalen
Anstalten zu dienen hätte.

Abq. Ritter v. W i e d e r s p e r g erklärt sich gegen
ein Reichs-Gesundheitsamt, durch welches die ganze
öffentliche Gesundheitspflege dem Vureaulratismus aus-
geliefert würde. Redner wendete sich gegen die gestrige
Bemerkung des Abg. Dr Roser, dass die Mitglieder
des Obersten Sanitätsrathes mit Unlust arbeiten, weil
sie ihr Amt als Ehrenamt und unentgeltlich versehen,
welche Behauptung er auf das allerentschiedenste zurück-
weisen müsse. Es sei dies eine Insinuation, die viel«
leicht nur jener glaubwürdig finden könne, dem es unbe-
greiflich scheine, dass jemand der Ehre halber etwas thun
könne. Wenn auch viele Fortschritte zu verzeichnen seien,
so müsse doch auch ein Rückschritt verzeichnet werden.
Es seien nämlich seit einigen Jahren die geheimen Ab-
theilungen der Gebärhäuser abgeschafft worden. Die
Kaiserin Maria Theresia habe diese Institution ins
Leben gerufen, um die häufigen Kindesmorde zu ver-
hindern; heute sei dafür ein neues Gewerbe aufgekom-
men, das schöne G'werbe der «Engelmacherinnen».
Man könne in allen Zeitungen lesen: Frau N. N. er-
bietet sich. Damen, welche der Pflege bedürfen, Kost
und Pflege zu gewähren und sie können unter tiefster
Verschwiegenheit entbinden. Und dass die Kinder nie-
mals sprechen, dafür sorgen diese Damen auch. Redner
befürwortet die Ausschussanträge.

Referent Dr. S t e i d l hob hervor, dass der Un-
terrichtsminister durch die Schaffung von fachmänni»
schen Vorträgen über Hygiene an den Lehrer-Bildungs»

Feuilleton.
W a s d u heu te t h u n l anns t . . . .

l>ttn ^ Hinausschieben von einem Tag auf den an.
»ock ^ ' ^ "'chts. Schon im vorigen Jahrhunderte,
hm " " der französischen Revolution, hat meine «roß.
.»» " von ihrer Großmutter die weise Lehre erhalten:
^ » " . morgen! Nur nicht heute, sagen alle faulen

' w . A r u m , geliebte Mitmenschen, lafset die Mahnung:
ü i ^ du heule thun kannst, verschiebe nicht auf morgen,
k i l ""beachtet zu einem Ohre hinein und zum ander.,
^ »^."°u«gehen. und namentlich jetzt, acht Tage vor
l<Nd ^"slfeste. nehmt euch diese Lehre zu Gemüthe
'hl si 6la.enwärtigt euch die traurigen Folgen, falls

k unbeachtet lassen würdet. , . .
^ M e n t l . c h hauche ich es nicht haarklem auf.
H l n l ? ' " " das Ehristfest von jedem anständigen
" i c h t ? "wartet, der etwa« besitzt und erw.rbt und
Hä "wa für seinen eigenen Unterhalt auf Asyle,
^ " u b e n und Vttpfleqsstationen angewle en ist. I m
l " U t > " l " sei nur gesaq, dass um d.ese Z' l t -
< ^ l auch soust so'sein - der Mensch em
^ herz «„h ^ne offene Hand haben m»s«, denn
< l °uch im bürgerlichen Oesetzbuche mchts darüber
M N ' s t ' !° steht es doch im « . x der Gewöhn-

" ' H e und Gewohnheitspflichten geschr.eben. das«

man um Weihnachten jegliche Schmuherei, Knickerei
u. dgl. von sich abthun und sich freigebig erweisen müsse,
d. h. man soll etwas kaufeu, arbeiten, unternehmen oder
veranstalten, was seinen Mitmenschen im allgemeinen
und seinen Familien, und Hausgenoss n. seinen Ver>
wandten und Bekannten aber insbesondere Freude macht
und Nutzen schafft.

Ja. ja werden viele sagen, das wlssen w,r ohne.
h in ' da« ist eine alte Geschichte, darüber braucht uns
so ein Feuilletonist leiue Predigt zu halten. Die so
reden, die sind schon die Wahren. Gerade, wer sagt. er
stehe auf keine Predigt an, der braucht sie am nöthigsten.
Ich lasse mich durch solche Redereien nicht abhalten,
meine Schuldigkeit M thun. Aufmerksam gemacht habe
ich auf das Christfest und auf die dabei für jedermann
erwachsenden Pflicdten und Rechte; bleibt meine mah.
nende Stimme unbeachtet, auch gut, ich bin es schon
gewöhnt, ein Prediger in der Wüste zu sein; aber ich
wasche meine Hände in Unschuld; ich kann nicht jeden
unter den Arm nehmen, ihn in die Vellaussläden
führen, wo man schöne uud nützliche, zu Christa/schenken
geeignete Objecte findet, und noch weniger könnte ich
da« zum Anlaufe derselben erforderliche Geld jedem in
die Tafche stecken.

Nun ist so die richtige Gelegenheit, sein Weih.
nachtSgewisseil zu erforschen, den Grad seiner Frei.
gebiMt zu prüfm und die disponiblen Mittel fest«
zustellen. Vor aNem sind die Frageu zu beantwoltm:

Wem? Was? Wo? Wieviel? Das «Wem?» ist
Privatisslmum. Pas «Was?» hat sich nach dem Wem?
zu richten, nach dessen Geschlecht. Alter. Stand und
persönlicher Beziehung zum G»ber. Man wird der
Gattin nicht rinen Menczikoff. der Tochter nicht eine
türkische Pfeife, dem Bruder nicht einen Ballfächer
und der Küchin leine Jagdtasche unter den Ehristbaum
legen.

Immerhin ist aber doch, ich spreche aus Er-
fahrung, die Wahl des «Was» leine leichte, und ihr
gilt besonders die Ueberschrift dieser lehrreichen Epistel:
«Was du heute thun kannst . > . .» Denen, die an
Gedankenarmut leiden, kommt man hier, wie ander«
wärt«, liebevoll mit Rath entgegen. Da sind es vor
allem die Wohlthäter der Menschheit, die Zeitungen,
welche lange vor dem Ehristftste Tag für Tag auf
«passende Weihnachtsgeschenke» und deren Nezugta/lellen
hinweisen. Man lese also im December nicht nur seine
Lieblingsrubril, Tagesneuigkeiten, Verstorbene, Roman-
Fortsetzungen oder gar den Leitartikel, sondern ganz
nrsonders den Injeratentheil; das ist die wahre Fund.
stelle für den Weihnachtsbedarf, da findet man Rath.
Anregung, praktische Hinweise.

Aber alle Theorie ist grau. und sowie Geometer.
Montanistiler, Botaniker ic. Uebuugs-Ezcurswnen unter«
»ehmen, um mit eigenen Augen zu sehen, was man
ihnen bisher nur vom Katheder herab vorgelesen, so
unteruchme der wahre Weihnachtsmensch Spaziergänge
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ansialten einen glücklichen Schuss ins Schwarze gemacht
habe. Er betonte, dass in der Debatte von allen
Seiten dem großen Forscher der Gegenwart, Professor
Koch. verdientes Lob gespendet wurde. Er schließe sich
den Huldigungen für diesen epochenmachenden Forscher
vollständig an. möchte aber hiebei vor Uebereifer warnen.
Koch selbst stehe groß da. er habe sich bei seiner ersten
Enunciation vorsichtig, hypothetisch und bescheiden ge-
äußert; aber seine Anhänger haben die Sache ins
Ueberschwängliche getrieben, so dass Robert Koch bald
in die Lage kommen dürfte, zu sagen: Herr. schütze
mich vor meinen Freunden. Bei der Abstimmung
wurden die Ausschussanträge sowie die Resolutionen der
Abgeordneten Kindermann. Roser und Neuber ange«
nommen.

Cs folgte hierauf die Veralhung über den Gesetz«
entwurf. betreffend die registrierten Hilfscassen. Als
Berichterstatter fungiert Abg. Dr. B a e r e n r e i t h e r .
I n der Generaldebatte führte «bg. Dr. K a i z l au«,
dass der vorliegende Entwurf weit hinter seinem deut«
schen Vorbilde zurückbleibe. Der Wirkungskreis der
Hilfscassen sei viel zu sehr eingeschränkt, da selbst die
Bildung von Filialen erschwert sei. Abg. Dr. S p a c e l
hebt est als einen Vorzug des Entwurfes hervor, dass
die Hassen nicht bloß auf Arbeiter beschränkt sind. son-
dern auch für kleine Gewerbetreibende und Handels-
leute geeignet sind. Die Verhandlung wurde sodann
abgebrochen.

Abg. Graf P i n i n sk i und Genossen stellten den
Antrag auf Erlassung strafgesetzlicher Bestimmungen in
Bezug auf das Betreiben von Auswanderungsgeschäften.
Abg R e i c h e r und Genossen interpellierten die Re<
gierung wegen der Verwirklichung des Projectes der
Murthalbahn. Abg. Dr. Ebenhoch und Genossen inter-
pellierten den Handelsminister über die der Messer»
Industrie in Oberösterreich zu leistende Hilfe. — Nächste
Sitzung Dienstag. Auf der Tagesordnung befindet sich
das BudgetProvisoriun.

Politische Ueberftcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s ) Die juridische Com«

mission des Herrenhauses stellt den Antrag, dem Staats«
vertrage mit I tal ien, betreffend den gegenseitigen Schutz
der geistigen Arbeit, die Genehmigung zu ertheilen und
ebenlo der Vorlage, betreffend den fürstlich Liechten«
stein'schen Familienvertrag vom Jahre 1842. die Zu»
stimmung zu geben. Dieser Familienvertrag »st von dem
damaligen regierenden Fürsten Alois und den übrigen
Agnaten des fürstlichen Hauses unterzeichnet und regelt
die Erbfolge in dem aus den Grafschaften Vatmz und
Schellenberg bestehenden souveränen Fürstenthum Liech»
tenftein nach der Ordnung der Erstgeburt.

( K e i n K a r t o f f e l . E i n f u h r v e r b o t . ) In«
betreff des Landtagsbeschlusses, durch welchen die Re«
gierung aufgefordert wurde, die Einfuhr russischer Kar-
toffeln nach Oesterreich zu verhindern, wurde dem ga>
lizischen Landesausschusse eröffnet, dass der Handels»
minister im Einvernehmen mit dem Ackerbauminister
sich nicht bestimmt gefunden habe, dieser Maßregel bei«
zupflichtcn, und zwar vornehmlich mit Rücksicht auf die
ökonomischen Verhältnisse Galiziens, indem eine Ein«
schränkung des Angebotes in diesem Artikel und die
hienach zu gewärtigende Preiserhöhung zu einer empfind«
lichen Benachtheiligung der ärmeren Classen der Be-
völkerung führen müsste.

( D e r S t a a t s v o r a n f c h l a q p r o 1 8 9 1 . )
Das Pariser «Journal des De'bats» anerkennt die
finanziellen Mahnahmen des österreichischen Finanz-
minister« und hebt hervor, dass die Besserung der

österreichischen Finanzen fast gänzlich der Energie, wo.
mit die Regierung neu,. Hilfsquellen schuf, sowie der
spontanen jährlichen Zunahme der Steuererträgnisse zu
verdanken sei.

( G r o ß - W i e n . ) Die Vorbereitunqen zu den
Wahlen für den neu zu constituierenden Gemeinderath
von Groß'Wien werden bereits getroffen. Das Gesch
über die Vereinigung der Vororte mit Wien soll zu
Weihnachten die Sanction erhalten und gleich darauf
kundgemacht werden.

( A u s B ö h m e n . ) Das Organ drr czechischen
Realistenpartei, der «2as», publiciert ein Communiques
wonach Transactionen stattfinden, um die gesammte
czechische Partei nicht nur gegenüber den Ausgleichs»
Punctalionen, sondern auch gegenüber den Reichsraths-
Neuwahlen geeinigt zu finden. Den Kern dieser czechi»
schen Partei würden die Iungczechen bilden.

( I m u n q a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e )
wurde die Verhandlung über die ungarische Waffen«
fabrit zu Ende geführt. Nachdem der Ministerpräsident
Graf Szapäry und der Landesoertheidigungs>Miuister
F Z M . Baron Fejerväry nochmals die Corrcctheit des
Vorgehens der Regierung betreffs der ungarischen
Wassenfabrik nachgewiesen, wurde in namentlicher Ab-
stimmung der Antrag Polonyis auf Einsetzung einer
parlamentarischen Untersuchungs Commission mit 174
gegen 99 Stimmen abgelehnt und der betreffende
Bericht des Ministers zur Kenntnis genommen.

( S c h u l r e f o r m e n i n D e u t s c h l a n d . ) So
weit sich bis jetzt aus den vorliegenden knappen W>t>
theilungen ein Urtheil über die bisherigen Beschlüsse
der Berliner Schulconferenz bilden lässt, laufen die-
selben auf ein Compromijs zwischen den alten Schul-
traditionen und deren Gegnern hinaus. Gymnasien und
Realgymnasien weiden beibehalten, jedoch der Unterricht
in den alten Sprachen mehr beschränkt, statt dessen
tritt Deutsch und neue Geschichte mehr in den Vorder-
grund; die Unterrichtsstunden und mithin auch der
Unterrichtsstoff werden reduciert. Turnen und Turn-
spiele werden weit mehr als bisher betrieben. Hygiene
wird obligater Lehrgegenstand und die Schulhygiene
wird unter ärztlicher Aufsicht strenge g handhabt. Als
das Allerwichtigste wi l l uns bedünten. dass fortan der
künftige Lehrer zum Pädagogen erzogen, das Fach»
lehrerthum in den Hintergrund treten und dem Classen«
lehrer größere Machtbefugnisse und dem entsprechend eme
größere Verantwortung zuerkannt werden soll. Das
vordlillqliche Breltmachen des Fachlehrerthums und der
Mangel an einem allseitigen Erfassen der pädagogischen
Aufgaben seitens dieser isoliert die Jugend bearbeitenden
Uinversitätsprofessoren in parlidus war und ist ein
Hauptübelsland an den Gymnasien in — Deutschland.

( Z u r E r m o r d u n g S e l i v e r s t o o « . ) Aus
Paris wird telegraphisch gemeldet: Per Journalist
Labruysre erzählt im «Eclair», dass er PadlenM be«
hilflich gewesen, in das Ausland zu qelanqen. Pelselbe
schiffte sich in Trieft nach Amerika ein. Paolewiki erklärte,
Selioerstov deshalb ermordet zu haben, weil der General
durch einen ^.F6nt provocateur die in Paris lebenden rus-
fischen Flüchtlinge zu einem nchilistischen Complot anstiften
wollte, um dem Zaren seinen Elfer zu beweisen. Auf
die Nnfraqe, warum er Padlewski zur Flucht verhalf.
erklärte Labruyere, er wollte einen politischen V«<
brecher retten und zugleich ein außergewöhnliches Re.
porterstück ausführen. Die Journale bezweifeln, dass
Labruyece verhaftet wird.

( D a s M e m o r a n d u m der K ö n i g i n Na>
t a l i e . ) Die serbische Skupstina hat bezüglich des
Memorandums der Mutter des Königs Alexander fol-
genden Beschluss gefasst: «Da kein Gesetz existiert.

"—
nach welchem die Skupstina den Gegenstand dieser Be-
schwerde beurtheilen und darüber beschließen könnte,
konnt«: die Skupstina diese Beschwerde nicht in Ver-
handlung nehmen und geht sie z»r Tagesordnung über.
Gleichzeitig aber spricht die Slupötina den Wunsch aus,
die Regierung möge einoern-hmlich mit der Regent-
schaft darauf hinwirken, die schädlichen Folqen zu W
seitigen. welche der Zwist der königlichen Eltern M
das Ansehen des Thrones und die Interessen de»
Landes hat.»

( I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ) wird »n
acht Tagen wieder einmal die Irredenta auf der Tages-
ordnung stehen. Imbr iani hat eine Interpellation wegen
der Entlassung des Finanzministers Seismit.Doda. dlt
bekanntlich wegen seines Verhaltens bei einem I c ^ '
dentisten.Vankett in Udine erfolgte, eingebracht, unv
Crispi erklärte, dieselbe in acht Tagen beantworten i "
wollen.

( A t t e n t a t a u f e i n e n B e a m t e n . ) Ei« '"
der Kanzlei des Gouverneurs in Ti f l is erschienener
armenischer Kaufmann, der auf seine Frage, ob el
von ihm überreichtes Gesuch scbon erledigt sei, v^"
einem Beamten eine verneinende Antwort erhalten hatte,
feuerte zwei Revolvetschüsse auf den Beamten ab, der
tödlich verwundet wurde.

( R u s s l a n d u n d C h i n a . ) Vor kurzem wurden
sämmtliche in China residierende russische Consul« nac?
Petersburg zu einer Zoll'Conferenz berufen. ^ ^ . . ? „
gebnis dieser Conferenz signalisieren die "»sWe
Blätter eine ganz besondere russ sch.chinesiiche Handel
freundschaft. Für die meisten russischen Ausfuhra"" '
sollen die Einfuhrtarifs bedeutend ermäßiqt werden.

( A u s A f r i k a . ) Die h?ute nach der a f r i lanM"
Küste abgehenden portugiesischen Verstärkungen beM
au« dem der portugiesischen «lrmee anaehiMH
19. Infanterik'Reqimente und mehreren anderen ^
fanterie- und Altillerie-Nbtheiluugsn.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie da« , ^

garische Amtsblatt meldet, für die Orsooaer r ö ^
katholische Schule, die Szilaser röm sch katholische SÄ"V
die Tarnaer griechisch'tacholische Schule und bie ^
läqy'Paczalusaer evangelische Schule je 100 f l . ; A ^
Pthrügyer reformierte Kirche und die griechische K> ?
in Korb je 150 fl.; für den freiwilligen Feuern^
verein zu Rußtabänya 100 fl.. für diejenigen z" ^
sony. Väctfa und Szep-tte je 80 fl. und für diien'9
zu Stoczing. Ritfalu. Stodra und Fraknö je 50 !»'
spenden geruht. ^ > >

— ( S t u d i e n ' S t i p e n b i e n und ^ " ^
stützungen.) Man berichtet uns au« Wien: ^ ' ^ e ,
tannr. hat der verstorbene Präsident des Beamten""'
F e l l m a n n Ritter von N o r w i l l , einen The" > ^
Vermögens dem ersten allgemeinen Beamtenvereine ^
öslerreichisch'ungarischen Monarchie mit der Vest'N""^
zur Verwaltung überlassen, dass aus den Anse" ^ ,
Fondes Studienstipendien und Unterslühungeu ar» w .^
lose Mitglieder des V^amtenuereines und an ^"6/ »s"
von solchen erfolgt werden Nachdem die Verlasse"'«)^
abhanolung abgeschlossen ist, kann nun das elslewa ^
die ginsen des Fondes. soweit dieselben nicht d u ^ ^
gate in Anspruch genom», en werben, verfügt werde , ^
hat das Fondscuratorium vor einigen Tagen ^
daraus bezügliche Concurs«Au«schreibung in dec ^
amten.geitung» erscheinen lassen. I u r Verleihung ?" ^ ^
4 Ztudienslipendien ü 250 fl. an studierende Söl,'" n"l ^ ,
Vereinsmitglieder und mehrere Unte rs tühunge"^^

durch die Straßen der Stadt, besehe sich die Auslagen
und Schaufenster der Verkaufsa/wölbe. prüfe, erwäge
und vergleiche, und ich bin überzeugt, er muss das
Richtige finden, wenn er mit der nöthigen Aufmerksam«
keit auch den redlichen Willen verbindet, Passendes zu
ermitteln.

Aber es hat zu allen Zeiten Sorglose gegeben,
welche sich damit trösteten: «Morgen ist ja auch noch
ein Tag,» oder «Um Geld bekomme ich im letzten
Momente noch alles Erdenkliche.» Gewiss ist morgen
auch noch ein Tag. übermorgen detto, u. s. w. bis zum
Abend des 24. December; aber bedenke, o Mansch,
jetzt ist angenehmer, trockener Weg, wer bürgt dir
dafür, dass nicht über Nacht ein mächtiger Schnee
fällt, der dir die Wege verlegt oder doch erschwert?
Od<r dass nach dem Schnee, das war ja auch schon
da, plötzlich ein warmer Wind den reinen Schnee in
Kothwasser verwandelt? Oder dass jene, die rechtzeitig
einkaufen» dir das Bösere vorweg nehmen?

Denke ferner, o Mensch, dass es unendlich viele
Saumselige gibt, die mit ihrem Weihnachtseinkaufe bis
zum dritten Glockenzeichen warten, und dass dann in
den Vertaufsläoen ein Gedränge stattfindet, welche«
dir nicht erlaubt, mit Ruhe dein Geschäft abzuwickeln.
Man hat dann kein Ohr für deine Wünsche und
Fragen, keine Zeit. dir eine Auswahl vorzulegen, keine
Geduld, dieselbe abzuwarten. Du wirst dann. um nur
5«Ug zu werden und au» der Menge hinauszukommen,

das Nächstbeste erwerben, was dann genau besehen,
wohl das Nächste, aber leineswegs das Geste war.

Es kann vorkommen, das« dich Freunde oder Be«
kannte mit ihrem Besuche überraschen und du bist nicht
vorgesehen, und deine Frau kann ihnen nicht den ge«
wünschten Mittagstisch bereiten; ist derlei nicht un«
angenehm? Gewiss, ab.r die Ueoerrumpelung war Nlcht
vorauszusehen und du b.st vor den Freunden, wie vor
deinem eigenen Gewissen entschuldigt. Aber das Christ»
fest überrumpelt dich nicht; du weißt es am 1. Jänner
schon, dass es am 24. December einen Christbaum
gibt, und wenn das Fest dich dennoch unvorbereitet
trifft, dann denke an das Evangelium: «Von den
thörichten Jungfrauen», die kein Petroleum in ihren
Lampen hatten.

Die Lateiner habm den Fragen«Hexameter auf«
geseht: Hm», quid, udi, czuidu« auxiliig, eur, c^unmu^u,
quanäo? Zu Deutsch: Wer, was, wo. womit, warum,
»me, wann? Diese Fragen beantworte sich der Spender,
nur sehe er statt «n^r», denn der ist ja er selbst,
besser «wem?» Die Fragen «warum» und «wann»
beantworten sich von selbst.

Indem ich nun hoffe, dass meine Ermahnungen
nicht in verstockte Herzen oder auf unfruchtbaren Boden
fallen und jedermann besonders bei herannahender
Weihnachtszeit die Lehre beherzigen werd?: «Was du
heute thun kannst, verschiebe nicht auf morgen,» schließe
ich meine heutige erbauliche Epistel. 5t.

Nachdruck ° "

Derstoßen unö verlassen»
Roman von Emile «lchebourg.

(164. F°lt!ehunn.) . ^ zhll.
Anselm hielt inne. die Aufregung überwallt ^

Der Marqmsr entgiengen die Thränen, nut .
kämpfte, nlcht; erst nach einer Pause fuhr er < , ^ t s ,

«Sie kennen und lieben Ihre E"kellN ^ < . "
Frau Marquise! Sie hielten dieselbe schon '"
Armen! . .,. ^ f bei

M>t erweiterten Augen starrte die GrePN
Sprecher, als sähe sie ein Gcspenst. « sag"'

«Herr — Gott im Himmel! — was. » "
S " ? » ss. achtle

«Ich sage. Frau Marquise, dass volle ^
vierzig Stunden hindurch die Tochter waoi ^ e
Saulicil's unter dem Namen Omevielie m >!yl ^ i l ü
gelebt hat — hier unter diesem Dache — »"
ihrer Ahnen!» Mntt l ' .

«Genevieoe? Sie - sie? O g ^ ß " " " ,, e"t'
Nicht länger beherrschte Anselm sich- ^ ' Z B '

stürzten seinen A>,qen. Der Herzschlag Frau
lieus stockte. Was sollte sie hören? . ^ aN ' ^

«Sprechen Sie.» sprach sie.
haltend, «sprechen Sie ohne Scheu, ,ch lann ^
und ich glaube Ihnen ! Sie <agen. >cy ' , ^ e^
Enkelin wiederfinden, und — o. m e l n w " ^ ^
noch größeres Glück wartet meiner! «v"»,
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trägen von je 100 st. an mittellose Vereinsmitglieder
und an Witwen und Waisen von solchen. Die Gesuche
sind auf den vom Veamtenvereine aufgelegten Prucksorten
vor dem 1. März 1691 entweder direct bei der Central-
leilung in Wien (IX., Kolingasse Nr. 17) oder im Wege
de« nächstbefindlichen Vereinsorganes einzubringen. Auf
später eingebrachte oder nicht gehörig instruierte Gesuche
l°nn leine Rücksicht genommen werden. Näheres hierüber
H au« Nr. 34 der «Beamten-Zeitung» zu ersehen. Die
3ormulare zu Vewerbungsgesuchen werden von der Cen»
tralleitung in Wien und den Localauslchilfsen ausgefolgt.

— ( A u f der F luch t getödtet.) Aus C'lli
wird uns geschrieben: Nm 9. d. M. abends schlich sich
b« schon wiederholt wegen Diebstahl abgestrafte In»
wohner Georg L u b a j bei dem Gastwirte Peter M a -
»er l in Oplotnih in den Pferbestall und versuchte die
Kleiber des Pferdeknechtes zu stehlen, wurde aber von den
Hausleuten verscheucht und auf der Flucht von dem Gast»
Kilt Magert sammt seinen vier Knechten verfolgt. Nach
lurzer A i t wurde der Dieb eingeholt und erhielt von
einem der Verfolger mit einem spitzigen Werkzeuge einen
Stich in den Oberschenkel, was Ludaj jedoch nicht hin«
«lle. die Flucht fortzusehen. Tagsdarauf wurde Lubaj
'N einer Laubhütte in Marlusdorf, wohin er sich ge-
flüchtet hatte, infolge Verblutung todt aufgesunden. Der
Gastwirt Peter Magert sammt den vier Knechten wurden
""haftet und dem l. k. Bezirksgerichte in Gonobih ein»
M.fert.

— ( D e r russische T h r o n f o l g e r in I n -
°len.) Ein Telegramm aus llalcuttta meldet: Der
" " o i k wird nach kurzem Aufenthalte in Bombay, wo
" Gast des Gouverneurs ist, sich nach Puna begeben und
hierauf nach Hyderabad als Gast des Nizams. Sodann
iu eintägigem Aufenthalte nach Bombay zurückkehrend,
lel«! er weiter von Ahmedabad nach Rajputana, besucht
Amere, Iodhpore, Ieypore und Ulwar und geht nach
Aelhi, wo er einige Tage zubringen wird. Nach einem
Vtsuche von Lahore und Peschawur kommt der Earevic über
^ a . Venares und Lulnow nach Calcutta, wo man seine
Ankunft für Ende Jänner erwartet.

— ( D a s Koch'sche H e i l v e r f a h r e n . ) Pro-
lessor Gutmann vom Krankenhause Moabit in Berlin
pichtet über zwei Fälle, bei welchen deutliche Er«
Meinungen ausgesprochener Lungentuberculose unter Be»
^ndlung mit dem Kochin vollständig zurückgegangen sind.
^'e eine Patientin, ein 17jähriges Mädchen, hat die
^ungentuberculose seit Ende vorigen Jahres. Der Aus«
"'Ulf hat nun keine Bacillen mehr und die Auscultation
' M l normales Resultat. Gutmonn sagt, beide Personen
^"nen als von der Tuberculose geheilt betrachtet werben.
, . — (Lampe m i t der Hu nde marke.) Bei der
"'sellichen Jagd in Ober-St. Veit wurden vom Forst-
Mister P a u l aus dem «whose 16 Hasen geschossen,
drunter ein sehr großes Thier, das einen Messingreif
^ den Hals trug, woran eine Hundemarke der Gemeinde
Über. St. Veit vom Jahre 1890 unter dem Namen
'Hirt» hieng. Der offenbar einmal gefangene und wieder
c/'2el°ssene Lampe erregte große Heiterkeit unter den
"«gern.
. , — ( S t a t i s t i s c h e « aus I t a l i e n . ) Folgende
"haschende Statistik hat das statistische Institut in Rom
""offentlicht: I n Italien gibt es 336 Gemeinden ohne
^»lilbnieplah. welche ihre Leichen in der Kirche in ein

Souterrain werfen! 200.000 Menschen bewohnen 37,203
absolut ungesunde Keller. 9000 Menschen haben ihre
Wohnungen in Felsen eingehauen. I n 1700 Gemeinden
wird Brot nur an Festtagen genossen. 4955 Gemeinden
enthalten sich der Armut halber des Fleischgenusses; in
600 Gemeinden ist ärztliche Hilfe nicht zu erhalten;
104 Gemeinden leiden an «»lari» (durch Sumpfluft er-
zeugte Fieberkrankheiten). Die Iaht der von der rollaxr»
Angesteckten beträgt 110.000. 4690 Gemeinden find
ohne Aborte.

— ( V o n e inem Hirschen ange fa l l en . )
Beim Dianathore des Thiergartens in Laab wurde vor-
gestern die Bäuerin Marie B o d i n g b a uer von einem
Hirschen angefallen, zu Boden geworfen und erhielt mehrere
schwere Verletzungen durch das Geweih. Auf das Geschrei
eilte der Thorwächter herbei und gelang es, den Hirsch
zu verscheuchen.

— ( S e c t i r e r e i . ) Die Gegend um Zwickau, diese«
Eldorado für Sectenbildner, ist wieder um eine neue Secte
reicher geworden. Sie nennt sich «Freiwilliger Bruder«
und Schwesterbunb» und hat unter sich «Hellseher», welche
auf die von ihnen gepredigte nahe persönliche Wiederlehr
Christi vorbereiten.

— ( Z u m «Unsterbl ichen») ist, nachdem lange
Monate hindurch um den Palmenfrack der französischen
Akademie gestritten woeden, mit 20 von 38 abgegebenen
Stimmen, der gegenwärtige französische Ministerpräsident
de F r e y c i n e t gewählt worden. I n den Reihen der
Mitbewerber befand sich auch Zola.

— ( E i s e n b a h n - U n f a l l . ) Der von Oran
kommende Personenzug entgleiste bei der Station St.
Eyprien in Algier. Fünfzehn Personen wurden verwundet,
darnnter der Deputierte Nourlier.

— ( G e g e n s e i t i g e Rücksicht.) Frau (mor.
gens 2 Uhr): «Jetzt hab' ich drei Stunden gewartet,
dass du heimkommst!» — Mann: «Und ich im Wirts«
hause drei Stunden, dass du einschlafen sollst!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e La ibacher H a n d e l s k a m m e r ) hat

dem kärntischen Landesausschusse erklärt, den bei der
Eisenbahn.Enquöte vom 28. Jul i in Klagenfurt be.
schlossenen Maßnahmen wegen Herstellung einer zweiten
unabhängigen Verbindung mit Trieft durch den Ausbau
der Staatsbahn unter Kürzung der Wegstrecke über die
Karawanken zuzustimmen und sich den auf die Herstel»
l'ing dieser Eisenbahnverbindung bei der bezüglichen Be«
rathung zum Ausdrucke gelangten Bestrebungen und sich
daran reihenden Schritten anzuschließen.

— ( W e i h n a c h t s - V e s c h e r u n g f ü r a rme
Schu lk inder . ) I n Anwesenheit einer großen Anzahl
von Wohlthäterinnen und Wohlthätern, dann Freunden
der Schuljugend fand vorgestern vormittag« um 11 Uhr in
der hiesigen Citalnica die Vetheilung dürftiger, hiesige
Volksschulen besuchender Kinder mit Kleidern statt. Die
Versammlung beehrten auch der Herr Landespräsidenl
Baron W i n l l e r und dessen Gemahlin mit ihrer Gegen«
wart. Nachdem Herr Director P r a p r o t n i k eine an-
gemessene Anrede an die Kinder gehalten, wurden zwei«
unbachtzig Schulkinder mit vollständigen Anzügen und
Schuhen belheilt; weitere 18 erhielten nur Schuhe. Sammt,
liche Kinder erhielten überdies Vrot-Struze» und üebzelt.

^ßcre« Glück kann es denn geben, als jenes? Sprc-
^ " Sie. o sprechen Sie. Ich ertrage alles, nur diese
"''gewissheit nicht! Was — was ist es? Was — was
'°U,ch hören?.

XIX.
. Secunden verstrichen, ehe der Dienstmann imstande
" " . Wtz.lfahren i
^ 'Geneoiiue hat Ihnen mitgetheilt, Frau Marquise.
""h° lb sie das Hau« ihres Adoptiooaters verlassen

"Me. Mitten in der Nacht durch die Straßen niend.
si, s^ ' " 'Hl wissend, wohin sie sich wenden sollte, fand
n^ Obdach in dem gastlichen Hause, welches S,e. Frau
Ulquise. in Erinnerung an Ihre Tochter gegründet
ok. o Sie haben Genevieve gesehen und sich sofort.
^ lie zu kennen, für die Aermste interessiert. Sle
A " n das Mädchrn in I h r Heim gebracht und woll-
t>°" " bei sich behalte»,, Oenevieoe aber willlgte mcht
h " ? ' sie wollte fort aus Frankreich, und Gott selbst
^ »hre Schritte gelenkt. Er hat Laurence von Merulle
ck °"Wseht beacht, von dem Augenblick an. in wel.
2 3'e nach dem Gabrielen Asyl kam. bis heute,
i h ^ ^ ' c k s a l hat es g.wollt. dass sie mcht im Hause
'br. Alvßmutter blieb, sondern hat es gefügt dass site
dtt « M i n g e . die jungen Prinzessinneu Melikov nach
F r ° . M ' " begleitete. Gott wollte es s o - , a . Gott!
t H ^"quise. bereiten Sie sich auf eine große Ueber-
tz^ung. vor. Sie sind start gewesen im Schmerz, seien

^ M auch in der Freude l»
Hirn ^ " Händen griff die Greisin sich an die

holt« r-Wein Gott, was - was soll ich hören?» wieder-

in c.'Frau Marquise, während eine Abenteurerin sich
^ Hau« einzuschleichm verstanden und d.e Stelle

usurpierte, die von Gott und Rechtswegen nur Laurence
von Merulle gebürt. hat Ihre Enkelin in einem welt-
verlassenen Erdenwinlel ihre — ihre Mutter wieder,
gefunden!» ^

Frau von Saulieu stieß "einen Schre, aus. sie
schloss die Augen und schwankte. Anselm sprang eilig
hinzu und verhinderte sie so?am Fallen. Frau Daraß
rollte rasch eine Chaiselongue herbei und rief nach
Dorothy. Die Marquise kam bald wieder zu sich; sie
öffnete die Äugen und athmete tief auf. Einen kurzen
Moment blickte sie fragend um sich, dann schien die
volle Erinnerung ihr wiederzukehren lind sie reichte
Anselm die Hand.

<Die Aufregung war zu groß; ,ch glaubte für<
wahr. das Glück würde mich todten, aber man stirbt
nicht an der Freuds ' sprach sie. «Dorothy — mrine
Tochter, meine arme Gabriele ist nicht todt — ich soll
sie wiedersehen!»

Zll Anselm gewandt flchr sie hastig sort:
«Setzen Sie sich mein Fn'lind. Sie müssen mir

alles mittheilen! Fürchten Sie nicht, dass es mir an
Kraft gebrechen könne; jetzt, da mein Hcrz von Freude
erfüllt ist — jetzt kenne ich keine Schwäche mehr!»

Und Anjelm erzählte d?r athemlos Lailschendsn
alles, was wir bereits wissen, und sehte die Marquise
endlich von der völligen Genesung Gabrielas ,»<
Kenntnis. Als er geendet, wollte die Greisin sprechen,
aber sie vermochte es nicht. Schluchzen erstickte ihre
Stimme. Nach Minuten erst presste sie mit Anstrengung
hervor:

«Wo, — o, wo ist meine Tochter und meine
Enkelin?»

«Seit heute früh in Paris!»
«In Paris? Sie sind in Paris! O, warum sind

sie nicht schon bei mir?» (Fortsetzung folgt.)

Nachdem ein Knabe und ein Mädchen im Namen der Vetheil»
ten den Wohlthätern und Wohlthäterinnen gedankt halten, war
die schöne Feier zu Ende. Das Damen-Lomite', bestehend
aus den Frauen Marie M u r n i k und Johanna P r e m l ,
dann den Fräulein Louise O r e l , Marie K l e i n und Julie
P r e m t , welches der armen Schulkinder so liebevoll
gedacht, die Sammlungen geleitet und die schöne Feier
veranstaltet hat. verdient gewiss alle Anerkennung und
allseitige Unterstützung in seinem humanen Wirken.

— ( V o m B e a m t e n - C o n s u m v e r e i n e ) Der
erste Laibacher Beamten»Eonsumverein hielt vorgestern
nachmittags in Schreiners Vierhalle eine außerordentliche
Generalversammlung ab, an welcher sich über 30 Mit»
glieber betheiligten. Gegenstand der Verhandlung war
d e vom Vorstande dieses Vereines beantragte Aenderung,
beziehungsweise neue Feststellung von siebzehn Para-
graphen des bisherigen Genossenschafts-Statute?, sowie die
Autorisierung des slooenischen Textes des Statutes, wo-
nach laut des Beschlusses der Generalversammlung künftig«
hin dasGenossenschllfts-Statut in deutscher und in slovrni-
scher Sprache behördlich registriert werben soll. I m
Verlaufe der Verhandlungen entspann sich eine sehr leb-
hafte Debatte über die künftige Fassung des § 31 des
Genossenschafts-Statutes, welcher Bestimmungen über
die Verwendung des am Schlüsse eines Verwaltungs-
jahres aus der Geschäftsgebarung sich ergebenden
Neinerträgnisses enthält. I n dieser Beziehung traten,
wie wir es am Gebiete des Genossenschasts-Wesens
sehr oft bemerken, die Ansichten der Antragsteller in zwei
Hauptrichtungen hervor. Die ein?IAnsicht perhorresciert
die Vertheilung eines Reingewinnes unter Zugrunde-
legung der Idee, dass Eonsumoereine ihre Wirksamkeit
nicht auf Erzlelung von Gewinn in der Jahresbilanz,
sondern auf thunlichfte Reduction der Marktpreise beim
Warenverkauf ausdehnen sollen, während die andere An-
sicht dadurch begründet erscheint, dass den Mitgliedern,
welche nach dem Genossenschaflsgesetze mit ihren Antheils«
einlagen verhaftet sind, als Entgelt für die übernom-
menen Verpflichtungen der Anspruch auf den aliquoten
Theil der von der Genossenschaft aus dem Geschäft»,
betriebe erzielten Vortheile in Form einer Dividende ge-
wahrt bleiben soll, wodurch gleichzeitig eine entsprechende
Verzinsung der Antheilseinlagen erreicht wird. Wir sehen
in diesen Ansichten einerseits die Raiffeisen'sche, in Nord-
europa ausgebreitete, anderseits die Schulze'sche, in Süd»
europa zur Geltung gelangte Theorie vertreten. Die Ver-
sammlung enlschloss sich für die Vertheilung einer
Dividende aus dem Reingewinne nach Maßgabe dl r von den
Genossenschaftern geleisteten hastungspflichligen Einlagen,
unter Festhaltung des Principes einer wohlfeileren Ab«
gäbe der Consumartilel an die Mitglieder. Die Verhand-
lungen nahmen nahezu vier Stunden in Anspruch und
endeten mit dem Ausdrucke des Dankes sür den Vereins-
vorstand und den Vorsitzenden, k. l. Landest Hierarzt Herrn
Johann W a g n e r , bei Würdigung der Aufopferung,
beziehungsweise umsichtigen Leitung der Versammlung.

— (Schützet die V ö g e l ! ) Man schreibt uns
aus Gottschre: Während in allen Orten mit allen Mitteln
dahin gestrebt wird, das Einsangen der in jeder Richtung
so nützlichen Singvögel einzuschränken und denjenigen von
ihnen, welche bei uns überwintern, den Kampf ums Pa-
sein zu erleichtern, herrscht hier im Gegentheile ein sörm»
licher Ausrottungslrieg gegen diese armen gefiederten Ge-
schöpfe. Die zunehmende Kälte und der durch Schneesall
verursachte Futtermangel treiben die hungernden, futter-
suchendcn Vögel massenweise in die allerorts und fast aus-
schließlich von der Schuljugend aufgestellten Fangapparate,
aus denen sie nur befreil werden, um unter einer empö-
renden, grausamen Behandlung ihr Leben zu enden. Ein
solcher Sport zeigt die Verrohung und Entsittlichung der
Jugend in abstoßender Hässlichleit. Es ist eine bedauer-
liche Erscheinung, dass der erziehende Einfluss der Schule
nicht so weit reicht, um die Schuljugend von solchem
grausamen Zeitvertreib abzuhalten. Vielleicht gelingt es
auf diefem Wege, die berufenen Iugendbilbner auf das
Treiben der Schuljugend aufmerksam zu machen. Hat
doch die Schule auch die Aufgabe, das sittliche Element
in dem Kindesherzen zu wecken und zu entwickeln.

— (Deutsches Thea te r . ) Gleichwie der mo-
berne Kenner im Salon «der Zurückgewiesenen» nach
wahren Talenten forscht und aus preisgelönte Gemälde
mit ehrfurchtsvollem Viisslrauen blickt, so blickt auch da«
theatersreundlich Publicum aus die sogenannten «Preis»
lustspiele». Eine ersreuliche Ausnahme bildete seinerzeit
das wohlbekannte pleisgelönte Lustspiel «Die Tochter
Velials» (nach dem Originale «Die Tochter der Hölle»)
von Rudolf Kneisel, welches auf allen deutschen Bühnen
ein gerne gesehenes, beliebtes Repertoirestück geblieben ist.
Die dankbarste Rolle in demselben bildet die Partie der
Sängerin «Wallfried», und es darf eine begabte Schau-
spielerin bei verständnisvoller Wiedergabe insbesondere der
hinreißend schönen Scene des Wiedererkennen« zwischen
Vater und Tochter, dem Glanzpunkte des Stückes, eines
großen Erfolges vei sichert fein. Fräulein L a f o n t a i n e
führte diese dankbare Rolle mit schöner Empfindung und
anmuthiger Grazie durch und errang auch in der er-
wähnten Scene den vollen Beifall des Pudlicums. Herrn
Bässen gelangen j.ne Scenen am besten, m de.en die
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erwachende Liebe in dem Candidate« die eingewurzelten
Vorurthcile siegreich vernichtet. Die possenhaft skizzierte
Figur des «Gallapfel» führte Herr B r o s c h ohne un»
nöthige weitere Uebertreibung gelungen durch. Herr L u i d e
spielte den alten Grafen mit discreter Würde. Auch das
vielverwenbbare Schaufpielerpaar v. G y u r k y hatte seinen
Antheil an der gelungenen Vorstellung. Den zweifellos
begabten Darstellern wäre übrigens eine schönere Aus-
sprache der Vocale «ö» und «ü» und des Diphthonge«
«eu» dringend anzuempfehlen. Da nach den zahlreichen
Operettenaufführungen zur Abwechslung einmal ein gutes
Lustspiel mit entsprechender Vesehung gegeben wurde, war
das Haus selbstredend — beinahe leer. ^.

— ( F r e i h e r r v o n P r e t i s . ) Man meldet uns
unterm Gestrigen aus Wien: Der Präsident der östelrei»
chisch.ungarischen StaatseisenbahN'Gesellschast, Geheimralh
Freiherr von P r e t i s , der ehemalige Finanzminister
und späte« Triester Statthalter, ist seit einiger Zeit
schwer erkrankt. Seine Krankheit, ein Nervenleiden, wie
es heißt, hat sich jetzt so verschlimmert, dass Naron
Pretis mit den Sterbesacramenten versehen werden musste.
— Abends erhielten wir die telegraphische Nachricht, dass
Freiherr von Pretis gestern abends gestorben ist.

— ( V e r e i n d e r F r a u e n der christlichen
L i e b e . ) Donnerstag, den 18. d. V l , um 8 Uhr früh
findet die Einweihung des Vereinshauses und der kleinen
Kapelle des Vereines der Frauen der christlichen Liebe
vom heil. Vincenz von Paul (Polanaftraße 18) durch
Se. Excellenz den Herrn Fürstbischof Dc. Jakob V l i s s i a
statt. Der Festfeier schließt sich die Generalversammlung
des genannten Vereines an. Alle Mitglieder, Wohlthäter
und Gönner des Vereines sind zur Feier eingeladen.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g . ) Nach einer von
competenter Stelle ausgehenden Entscheidung hat bei der
bevorstehenden Volkszählung die Angabe des Geburts-
ortes ausnahmslos, somit ohne Rücksicht darauf, ob das
betreffende Individuum in dem im Reichsrathc vertre«
tenen Länbergebiete oder außerhalb diefes Gebietes geboren
wurde, stattzufinden. Es wird daher den Zählungscom-
missüren mit allem Nachdrucke einzuschärfen sein, dass die«
selben auch bei Individuen, die in den Ländern der
ungarischen Krone, dann in Bosnien und der Hercegovina,
endlich im Auslande geboren wurden, den Geburtsort zu
erheben und ordnungsmäßig einzutragen haben. Ebenso
werden die mit der Revision der Anzeigszettel zu be«
trauenden Organe anzuweisen sein, bei dieser Revision
auch die Vollständigkeit der Eintragung hinsichMch des
Geburtsortes zu prüfen und erforderlichen Falles die
Ergänzung zu veranlassen.

— ( S e l b s t m o r d . ) Per Restaurateur der Papier-
fabrik zu Görtschach bei Zwischenwässern. Herr Valentin
G e r c e r , welcher vor einigen Jahren die Restauration
auf der Schießsliitte unter Rosenbach gepachtet hatte, hat
sich gestern nachmittags bei St. Christoph in Laibach er«
schössen. Gercer, der seit einiger Zeit mit finanziellen
Calamitäten zu kämpfen hatte, ist gestern in einem Pro«
cesse sachsällig geworden, und bürste dieser Umstand ein
Motiv mehr zu dem unglückseligen Schritte gewesen sein.
Wie wir erfahren, hat Gercer gegen 1 Uhr nachmittag«
auf dem Congressplah einen Fiater gemietet, welchem er
den Auftrag ertheilte, ihn auf den Friedhof zu St. Chri-
stoph hinauszuführen. Als der Fiaker bei St . Christoph
angelangt, den Wagen öffnete, fand er Gercer aus
der linken Schläfe blutend, im Wagen liegen; derselbe
hatte sich während der Fahrt aus einem Revolver
eine Kugel in die linke Schläfe abgefeuert und
erlitt eine lebensgefährliche Verletzung. Das Projeclil
nar im Kopfe stecken geblieben. Der Fiaker, welcher den
Tchuss nicht gehört hatte, führte den Schwerverwundeten
»n das Spital, wo ihm sofort ärztliche Hilfe zulheil
wurde. Cine Stunde fpäter war Gerter der Verletzung
erlegen.

— ( D i e a l t e n B r i e f m a r k e n . ) Laut Ver-
ordnung des Handelsministeriums wird die Giltigkeits»
dauer der Postmarlen der Emission 1893 sowie der
fonstigen mit eingeprägten Marken dieser Emission ver«
sehenen Postwertzeichen bis einschließlich 30. Jun i 1891
verlängert und der Termin zum Umtausche der zu dieser
Zeit allenfalls noch im Privatbesitze befindlichen Post«
marken und sonstigen Postwertzeichen der Emission 1883
gegen neue Postmarlen und sonstige Postwertzeichen bis
zum 30. September 1891 erstreckt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Superior
der I'?. Lazaristen in Laibach, Herr Ignatz B ü h m , lat
krankheitshalber auf seine Stelle resigniert. Herr Vöhm
ist gleichzeitig aus der Congregation ausgetreten und hat
sich zur Herstellung seiner Gesundheit nach Laufen in
Obetkrain begeben. — Herr Albin V e l a r wurde von
o r Maline-Ubtheilung des l. und l. Kricgsministeriums
zum Assistenten für Chemie an der k. und l. Marine-
Akademie in Fiume ernannt.

— ( H e i m a t l i c h e Kuns t . ) I m Nuslagefenster
des Herrn Karl T i l l sind gegenwärtig zwei Aquarelle
ausgestellt, welche als Andenken für eine Dame bestimmt
sind, die infolge ihrer vor kurzem stattgehabten Vermäh»
lung Laibach verlieh. Die beiden Bilder sind ein Werk
des hiesigen Malers Herrn W e t t ach. Die Genauigkeit
,n der Wiedergabe der dargestellten Objecte, die Zierlich,
w l der Aichnuug. der schöne Ton des Colont? und der

günstige Eindruck, den diese Vilder auf den Beschauer
machen, zeugen von dem auch in diesem Zweige so fort«
geschrittenen künstlerischen Streben des begabten Malers.

— ( E n t w i c h e n e r S t r ä f l i n g . ) Am 6. d. M.
zwifchen 5 und 6 Uhr abends ist der Sträfling Francisca
S t o i h , geboren und zuständig in Laibach, welche mit
Urtheil des k. l. Schwurgerichtshofes Innsbruck vom
13. März 1890 wegen Verbrechens des Diebstahls, Ueber-
tretung der Veruntreuung und Falschmeldung zu fünf
Jahren fchweren Kerkers verurtheilt, und am 11. April
d. I . in die Strafanstalt St. Martin eingeliefert wurde,
entwichen und konnte bis jetzt nicht eruiert werden.

— ( V e r h a f t u n g . ) Zu der unter diefer Ueber-
fchrift gebrachten Nachricht erhält die «Triester Zeitung»
vom k. k. Post- und Telegraphenamte in Sessana eine
Zuschrift, dafs der Diebstahl im Juni d. I . nicht im
Poftamte in Sessana, sondern bei der Privaten Ursula
I a m n i k verübt wurde, demnach die Verhaftung der
Brüder Zabric mit keinem das genannte Postamt be-
treffenden Factum in Verbindung steht.

— (K i r ch l i che V au denk m a l e.) Wie wir
aus dem Sitzungsberichte der k. l. Centralcommission filr
lunst« und historische Denlmalt entnehmen, übersendete
Conservator Leinmüller eine sehr beachtenswerte Arbeit
des Lehrers E e r n o l o g a r über mehrere kirchliche Bau«
denkmale in Kraln, und zwar in Sittich, in Pristava b.i
Sittich, in Primskovo, in Nrh und in Novavas.

— ( E i n e V e t r u g s . A f f a i r e . ) Aus Marburg
wird gemeldet, dass gegen zwei dortige angesehene Bürger
wegen eines angeblich verübten Betruges eine Unter»
suchung eingeleitet worden sei. Bei beiden fanden wieder-
holt Haussuchungen statt. Untersuchungsrichter Schmidt
von Cilli habe in dieser Sache nicht weniger als 126
Zeugen vernommen. Die Affaire errege in Marburg
größtes Aufsehen.

— (Neue r G e n d a r m e r i e - P o sten.) Wie
wir erfahren, hat das l. k. Landesvertheldigungs'
Ministerium zu Sela»Lacken in der Vezirlshauptmann«
schast Tschernembl einen neuen Gendarmerie-Posten auf>
gestellt.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) I m Hause
Nr. 20 an der Karlstäbter Straße wurde vorgestern der
Sensal Varthlmä T i h e l j todt ausgründen. Der Leich.
nam wurde in die Todtenkapelle zu St. Christoph über«
tragen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien. 15. December. Der Kaiser empfteng heute
den Vicepräsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. Zeit-
Hammer und hierauf Dr. Rieger. Das Abgeordneten-
haus tritt Donnerstag die Wechnachts- und Neujahrs«
ferien an. welche diesmal über fünf Wochen dauern
dürften, da die Wiederaufnahme der Sitzungen erst am
6. Februar bevorstehe.

Agram, 15. December. Nach der dritten Lesung
des VuogetgrsetzeK folgten die Wahlen in den Reichs-
tag. I n das Oberhaus wurde Graf Tbeodor Dras-
touit, in das Unterhaus wurden Speoec. Mikulciü und
Aor^k gewählt. Nach erfolgtrr Verificicrung d»s Pro-
tokolles wurde der Landtag auf unbestimmte Z it
vertagt.

London, 15. December. Gestern fanden in Tip.
perary und Newry groß? antiparnellistische Meeting«
statt. Nach stürmischen Scenen wurde der Absetzung
Parnells beigestimmt. Auch mehrere Zweige der Nalio°
nalliga erklärten sich gegen Parnell.

Warschau, 15. December. Gestern ermordete im
hiesigeil Polize,bureau ein vorgeführter Häftling einen
Beamten mit dem Messer und ve>wuudete einen zweiten
Beamten. Der Mörder entfloh, wurde jedoch bald wieder
eingefanqen.

Peking, 15. December. Ein kaiserlicher Erlass
ordnet an, oafs die bei der chinesischen Regierung bs'
glaubigten ausländischen Gesandten alljährlich einmal
vom Kaiser in Audienz empfangen werden sollen.

Newyort, 15. December. Die irischen Deputierten
Justin Mac Earthy und Sexton sind heute nach Ir land
abgereist.

Angekommene Fremde.
Am 13. December.

Hotel Stadt Wien. Marin, Dresler, Steinbeck, Stein und
Goldschmidt. Kaufleute; Wolf, Reifender. Wien. — Stein»
leitner. Kaufmann, Trieft. — Wege, Iezica. — Tnuecredi,
Vartesio und Nugusto, Mailand.

Hotel Elefant. Veiler, Wien. — Hlabel. Forstmeister. — Loy,
Gottschee. — Fernbach, Kaufmann, Freiburg. — Biennaler,
Friesach. — Schauter, Forstmeister, Hammerstiel. Hirsch-
mann, Sissel. — Hasiingcr, Reisender, Iechingcn.

Hotel Siidbllhnhof. Tschcutscha, Kronau, — Dedem. Viehhändler,
Friesach. — Weßeisen, Grundbesitzer, Eiscntappel.

Am 14. December.
Hvttl Elefant. Lampel, Weingrün uud Franll, Kaufleute, Wien.

— Kunz, Reisender, Wien. — Glaß, Holzhändler. Sissel.
Hotel Stadt Wien. Vrodnil, l und l. Oberlieutcnant, Laibach.

— Lchne und Wicsten, Kaufleute; Dr. Deu, Mien. — ttoll»
pacher, Graz. — Puchcr, Zimmermeister, Slcinfeld. — Foulal,
Iägerudois. — Sperlich. Postmeister, Hennersbors. - Lnca»
sousli, Vaubeamter, Prebichl.

Hotel Vaililchei Hof. Glanönil, Niehhäudler, Salzburg.
Hotel IUdbahuhos. Cutnni m,d Motvlou. Udine.

Verstorbene.
D e n 12. D e c e m b e r . Nuquste Vessel, Vezirlshaupt»

' mannö>Witwe, 63 I . , Neugasse 5, Apoplexie.
D e n 13. D e c e m b e r . August Repic. ssassblnderö-

Sohn, 5 Mon., Kolesiagasse 16, Lungenentzündung.
D e n 14. D e c e m b e r . Marquise Ieannette v. Gozani,

Private. 72 I . , Schellenburggasse 6, Lungenlähmung.
I m S p i t a l s

D e n 4. D e c e m b e r . Anton Silar. Inwohner, 72 I - ,
Marasmus.

D e n « . D e c e m b e r . Johann Purkat, Arbeiter, 36 I . ,
Lungentuberkulose. — Anna Nostiö, Kaischlers-Tochter, 3 Mon..
Tuberculose.

D e n 7. D e c e m b e r . Johann Stresnil, Kaischler. 6« I . ,
Vlutzerschung.

D e n 8. D e c e m b e r . Anna Petriö, Webers - Gattin,
45» I , , kmsili^üem» poimonum.

D e n U, D e c e m b e r . Ialob Weber, Schuhmacher, 51 I - ,

D e u 10. D e c e m b e r . Maria Heble, Inwohnerin,
70 I . . Wassersucht.

D e n 13. D e c e m b e r . Anna Hocevar, Inwohnerin,
69 I . . Marasmus. — Francis« Vozel. Schnelderstochter,
2>/, I . , Rachitis.

D e n 14. D e c e m b e r . Franciscus Rus, Inwohner,
66 I . , Lungenluberculofe.

Wolkswirtschastsilbes
Malbuch, 13. December. Aus dem h»utiqen Marlte stno erschie«

nen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh und
1? Wagen und 2 Schiffe mit Holz

Durchschni t t« .Preisr , ^

fl. , l l . 1. i'lsI !l, j l l ' ^i.ltt.
Weizen pr. helt.'lil, 6 65 ' 6 ^ , Butter pr. Kilo . . — 70
Korn . 4>55 5 36 Eier pr. Stück . . — 3, - —
Gerste . 4,82 4^80 Milch pr. Liter . . - 8
Hafer . 3j 9 3,15) Rindfleisch pr. Kilo - 6«
Halbfrucht . 5 20 Kalbfleisch . — 58 " > ' "
Heiden , 4 71 5 61>2chweiuefleisch » — 5 6 ' " ' - '
Hirse » 4 55 5 51 Schöpsenfleisch » - 36 ' ^
Kuturuz » 5 20 5 42̂  Hähndel pr. Ttilcl — 4b '
Erdäpfel 100 Kil l 2 41 ! Tauben » — 1 6 ^ ^
Linseu pr. Hestolil 12 — Heu pr. M.'Ltr. . 1 78 - "
Erbsen . 14 - S t r o h » . . 1 7 8 ^ " '
Fisolen . 8, Holz, hartes, pr. >
Rindsschmalz Kilr — 90 Klafter 6M ^ ""
Tchweiiieschmalz » — 68 — weiches, » 4 40 - ^
Zpeck, frisch, » — 56 Wein,roth.,100Lit. 24 ^

-^ geräuch, t « 66 — weißer. » —!— sO —

Mtoziehungen vom 43. December.
L i n z : 16 60 62 87 28.
T r i e f t : 39 26 64 32 5.

Meteorologische BeobachtuM« m 5!aiwo>

7 l l Mg 734 - 0 —8 4 ^ O. schwach bewollt i ^ ^
15.^ . N. j 732 4 —4 6 NO. schwach bewollt ^ " "

8 . « l , . ! 733 0 — 6 0 O. mähig j bewöllt !
Trüve, einzelne.Schneeflocken. — Das Tagesmittel del

Temperatur —6 3, um 5 2 unter dem Normale.
Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i . ^

Gegen Katarrhe
der Athmung8organe, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffeotionen wird ärztlicher-

seits

.3?—• SJSERBIWS*
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt,

mit Erfolg angewendet. 3
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende yn°
beruhigende Wirkung aus, befördert die Sehleim-
absonderung und ist in solchen Fällen beste •

erprobt. (2l9) '

l Einer hciliqcn Pflicht folgmd, zeî e ich allen «
theilül'hm.'nde:, Freunden uud Vlllixntsn an, oais ,
meine beste, liebste Freundin uud Lebensgefahr"", ,

! die hochwohlgeliorene Frau «

Marquise Icailncttc von G°MN
Stiftsdame !

heute nachmittags um 3>/, Uhr. 72 I a h « a« " " «
ünzem Leiden sanft und selig im Herrn " " ' " ) ! « " . .
ist und n,ich im tiefsten Schmerze zurückgelassen Y« - ,

Das Leichenbegängnis findet Dienstag " ,
16. d. M . um 3 Uhr nachmittags vom Trauery"-, ,
Schellenburggasse Nr. 6 aus statt. . , l

Die heil. Seelenmesfen werden Mittwoch blU
, 17. d. M . um 10 Uhr vormittags in der »r ,^

Maria «erlündiaung gelesen wevden. ^. l
Die theure Verstorbene wird dem srommen « ,

l denken empfohlen. «
! L a i b s c h , 14. December 1«W. !

Marianne <5hioss^>
! —
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Course an der Wiener Dorse uom 15. December 1890. «<,« d«n 0^°«, «°ur«l..°«e

Etaats-Anlrben.
p/, ewbeitllche «ente in No»«« 8« — «U L'>
«lberrente »» l« si9 »s>
Ul4er 4»/« Vtaalillofe . «io st. , 8 ' — 13» K>
>M0tl 5°/. » aanze 500 fi. ,8« — '»« '̂<>
l»«tr » » M n f t t l i O v f i . !<4bs>««5-
>»»4« Vtallt»lo<t . , loost. ,7?><)<?l< -

» , . , bN ft, I??'?» 178 -
"/ ,Dl l«. .Pfdbi . 5 l»«ft . . ,<8'. '4S?l>
"/.vest, »olbrente, steuerfrei , ,n? 7« ,<s«l>
"»n»rr.No«n«nle, steuerfrei , ,n i 9^ i<» lb

» « » » t l e r t t GUtnbadn»
«llluldverfchrelbnnoe».

tli!»bell!badn in « steuerfrei . , ,« «l. <l» -

^orarlberyer Vahn in Vilbel ,,.^ .. 11,4 4<>
«isablthbllvn »n<> N >lM. . > «»« l»u ̂ 28 -
°ltt» «in» Uudwe!« i!00 fi. «. W. 8 , ' / - LLlv
»M° Talzb,'Tirol »»<> ft. 0. w . »»» !»N ^
«isabtthbllb» füi »<x> Vlar» . <o8 — 1' 8 ?»
'«to Mr «<»<> Mar l 4°/„. . . , ,« 7b l l » ?5
ltanz.Ioleph »al,n <t«. l^»4 . 95 SV «N <"
«»rarlber,« «abn »miff »»»4 93 - - »L 7°

»n«. «old««»« 4°/, . . . . lli!l><!'<>«8l,
'ttlo Papi,riente b°,„ . . . I UU Sb V» «f>
"»«, <tllenb..«nl.1N«ft.«.W.E. N3!»« l l 4 —
" ° , bl°. cumul, Ttiicle , , ^ lL — l!« ?l>
'l«, Ostbllhn.Prloriiüte« . . — - — -
't«, Etaal« Obllaat. v, I , l»7« l«t> ?b I I I »b
»to, Wein^tljenl-?lbl.^b.10«st, 9» «0 — -

°t«. Vram. «lit, k ION si, 0. W, —- — -
"«. blo, k »U sl,« <>,, —'.. - -
'"»«,'sla .!!»!» 4» , «!»0 n l»? — l«? b<?

Grnudentl.«0l'l^lltionnl

5"/„ ga!i,i!che W» 75 lO4 75
5°/,, w^brischr ,5,9 z<» — - -
b"/o i o a w unt, »lN'snlcmb , . _ . _ —>—
5»/,, «irberostrrre^ische . . . 109 zn «1» —
Ü"/., stclrllche . . . " - - _
b°/u lcoalifchs ^''.ü llavonilche , < > ^ , _ «14 5<,
b<>/, slsbenbü:a<!chi . , . . __.^. __,_
5«/,, lemescr 3<^"ii , , , _ - . —-—
»",., „:!l,l'r!'fckc 88-8N »»'»<>

Nnde« össenli. Aulcheu.
DlM»u»Neg.'̂ i>Ie b"/„ 1(X> <l. . ,»<i. . , » , —

t.v, «nleihe l»?» . . ,0550 lnst.50
Nnlchm on, EtLbt «0rz . . , 1 , . . ^ - -
«nlehii! t>, 3<adt>)emewb? Men , s , ^ ,,»4 g>,
Prüm.'l'lnl, d, Sladlgem, Wien z ^ „ < , l<»,.^
Ui»r!,nd2U ^nltl,!»! uerlo», 5°/» „g _ 9g s,<,

!ftsllubbrlefe
(sür l<>0 ft.),

Vobcnsl. all«, «st. 4°/„ e , l , 3 — l , 4 —
bto, » t ' , ' , " . . . . ,no _ . , y , _
bt.'', » 4"» . . , 9 ? , 5 ;,??h
d^2. Prü»..3chulbver<chl.8<'/, . . _ . ^ . _

0est. <<l>potbele!ll»inl l » j . bo°/, „»<, , 5 ^ ^_
Oe,«.^!,^. !t!llNl v ^ l . 4>,,",^, . <s><» . . «W 7«,

bettv . 4»/<> , . 99 80 I W ' L "
betlo KNjähr. » 4",« 99 8<, <<«'2N

Plioritiits-Obligatüluen
(für lUO ft),

flerblnande »iorbbllh» <tm,«»«« 99 «u «9 9l»
«stlllizOH? l,«,rl-L»bw<8 »6ali»

^ m , I»"» »00 f>. H, 4> , " „ 98»^, 99 —

«eld Wars
Ofsscrr. Nordwestbahn , ,s>>, _ ,ny _
Hlaatsbabn l87 — 189 —
Vüdbllbn ^ N,> . . , !5 , l -« is .«e<

Diverse Lose

«redltlofe l00 si « 8 4 z l » ' 8 5 -
»la«.««»« 4N ft 54 »'- l » »5
4°/y Donau'Dampfsch. !<><> fl. , l»y-— l « » -
Lalbncher Präm,»«nleh. «a fl. ««-?« 2^ 7i>
vfener Lofe 40 fl ^z — z g -
Palssy-Lofe 40 ft, . . h» . . K8 -
Rothen Kreu,, «ft. Ves »,. »u N, ,8 «" 19 '<»
Nul)oll'h'Lc>st >" si, , , , — ,9»>
Enlr» Lofe 4« fi. . , «s> — 6!» 7"
K>, Kcnoi»°Lo!r 40 st. «8'— «4 —
«Lllldstcw-Lofe «» ft. . , ! i > - »6 -
«Uinb<Ich<Vräh'Lole 8» ft. 4« «5 47 »K
«ew.»Sch. d. 3°/^ P iüm, ' schu ld

oerfH, d, Vob«nc«b<tn,lN<,s» , 7 — »» —

« l l l l l . Actleu

ilnglo-Oeft. Bunl^W ft. „ ^ / ^ t , ,^9 _ ,^9«.!!
lUllnlvereln, Wiener ,<«> fl, ,«4 b>> »'5 -
0oncr.°Unst. Ost. »00 fl. E. 4 o ° / „ ^ „ „ 4 .,.
Trbt.-Anst. f.Hund. u. «.,<kft l,u,,«l> »<>o?b
i l redltbail l , «llig. n,,g. ̂ „ 1 >, ,^55,^ , b « -
bepoNtenbanl, «lüg. 2>>vi si, Z98 ho i«u ^u
«c,'nip,. ' ^l1,,^t>rl.sl, /.«> n. , 095- - bl»!» —
Hi?» l^, <tas!«">l<,, W i l i i . r »̂<> fl « lL '— l l l i - —

»clb W i l l ,
r^Vi'lbeteoh,. ,N. »NN»l, »z»/»ll « 9 — g , z«
^ünberbanl, «ft. 20« ft. « . . , «!«-— z,« >>!»
Olftsrr.°unz»r, Nl ln l slX» j l . , 979- - ̂ l '
l inlonbllnl 200 ft 285 »^ 2ü5 5N
«erlehrsbanl. All«, l « ft >»« — »55 ..

Actien von Transvort'
Ullteruebmullgen.

pec stück), ,

»lhreHt.Vahn ,»«<) fi. Gilder . », ̂  ». ^
Mlölo-sslumlln, Nahn»«»«. «3, , ) , ^ , _ ,n«,.,,
vbhm. Vlorbbahn 150 fl.. .^„^ _ «N4 —

. Weftbahn »»off,. »z° ̂  »»,, . .
^ulchtiehrabtl »i<, 500 fl. «Hi. , , ^ , , 4 ,

0:0. slit, l l ,) ,(>o fl. , , , - '_ . ^ _
lonau < dampffchlffsllhrt»<H«!.,

Oefterr. i,u« ft. «Vi . . . , 7 . _ »77
tr°u°<ki!.w,-Db..Z.)! i00fl,s. , ^ .5^ . ,,8 5U
t u i «obenb. E!f.-«. „ «> fl. I , " . _ ! .-
^ldinllnbs'stoldb. luou ft. « M . »74z «755
Hal.«krl.2ubn,.'V. !«X) ft. < l« ,<»»- «i«, -
iinnb.««czerno».»Iaffy. »t<en»

bahn.«elellfch. WU ft. L. . . ^ « ^ ,^7 ..„
lzl°,b.»ft.-un,.,t l i<l500«.«« z>,y _. »zi -
Oeflcrr. Norbweflb. »00 ft. 3:lv <.4 8 , «»'. z«

du>. (M. U.) «W ft. E. . . 3 i ° 0 ^ 9 b ! i
pr^-Vuier «Nenb. 150 ft. Ollb " s — 8? -
>,a<lt»ci!tl>bllli!! ^^> ft, Hiib^l ^4,, ^!»/,» ̂ ,
öildbahn »00 st, !3!lb« . . « « < , . ! , « ? .
öüb'«orbd.«elb,-Ä.^(x>st.CVi ,?» ̂  , 3 7 . "
i,ralnn,a>!'<»l!l.,Wi,.l?D fl,ö. U __ . . __ . .

» ,«u« <Är., Pcwcltäl»
Nrtien 100 fl g, z ,̂ , 4 2 ^

an».»»»»»» «iit>>!>. ^l»! ü, O»lbt? 1st — 19i z<,

Unz Norb,Nb2hn «yo «. 3<ll>f5 »9 .50 »9« —
UN«, ?»e!»b,sl««l>.<»r,,)!ls»i)sl Z l9> -- 19^ b"

3nduftlie'Actlen
sper sta>f>,

«auael,. »III«. Oest. «<X> ft. « , — „ _
t,!,°<e? «Oen« >md Vtahl.Inl»

ln V><n uX)N 7 ^ ^ ?« —
tiknbllhnw ^Äeihg, fette, »a<l 9 l — 9 , »
'lklbe.nüb!» Vavlers. u, H..O 4 ,7z 4 7 , ,
^<esiil.,cr «rauerei lNO <l. , h'< —! 9,) 5,.
0iunwn»G«Iell., Üsterr.° alpine 91 ß^j ^ ^^
!jral,sr «lsen-.?nb'«es, «ou !l 88, ̂  88» »»»
H»lgo»Iarj, Ztelnloylen !k) ft 4<g- _ 4>v ^ .
.Ochlöglmühl», iin^ie^, <:»« N . — _
'3teyrfrmüh!».V,?!e?1 i «s.ch , ,7 ^ 1 , 9 - ^
ir isnilci ftcb?^!:'» «Zci, <'.« l l , 1 ,<)..>lb> —
Vaffenf.'G^Oeil.lnHXen'm»!, <»,)-- 4«4 —
»ag9<m-üeih»iill.. «llz, ln H,l»

«Oft «z 7 i 5».»5
« r . V»u,elellfchaf< 100 ft. , 7z _ 7«. _
«ienerbersser^isgsl^riie,! »,! ,84 5 lUb5»

Devisen.
veuilch» m»,e , ! 5« 5,. ,«.,»
!̂ M^<»,. , . i !4 " l , l l l >»»
-lii!' '!' 4z4», 45 «

»Ullinten.
bucnleu 54« » ^ 8
»o«Fr»nc«<VtllHe . . , 9 lU . 9 1 «
beutiche Relch«b<lnln,<en 56 50 b» b? »
«apiec'Mul,./ , . , ,-3«, « « » , .

t«ll»ni<ch, <i,nlnoten <»>»>1 v >j 4» <»<»! 4» s i

Hir Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
Efteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die

(8761); 300-86

Wechselstube t Bankhauses Sclielliaiimier & Schattera
W I M , I., ICärntnerstraase ÄO.

Niederlage der weltrenommlerten, preisgekrönten Fabrik von

Christbaumschmuck
de* Fried. Kolli, Karlsruhe

bei Jos. Bernard's Nachfolger Julius Klein, Laibach.

Effeotvoller
ferbenrelohster'

Kryatallsohmnok
als:

perlen in allen Far-
'^n und Grössen,
BallonH.TSpitzen,
Phantasie- Früchte
uQd verschiedene

Figuren für
Krippen

Bonbonnidren mit
Metallverzierung,

Flimmer-Guir-
WFS landen, Engels-
|§f haar, Eisflimmer,
jgjt Haarsterne,
B Vögel, Engel
fl| mit
wWM

Ma bewegl ichen
šjj? Flügeln und

1 Lichthalter

zu allerbilligsten Preisen.
p^» CÄ » mm. z n e u S *^s|

Herrlich ausgestattete Weihnachts-Krippen
"tät Figuren in mehreren Grössen und Zusammenstellungen.

(Aufträge naob aufwärts werden prompt effeotuiert.) (5091) 10-6

(4905) 3—3 Nr. 8068.

Executive
Realitäten- Versteigerung.

. Vom k. f. Vezirlsgcrichte Rsifnih wird
"lannt ssfmacht:
^. Ez se, iiber Ansllchni d.s Ernft
^ N g von Rak.k die executive Vm'trige-
^"8 der t»m Johann Mikulic vo,l Trav-
t " gehöriq«»,,. gerichtlich auf 2601 fl. ge-
M t e n Realitäten Einlaqen Nrn. 70 und
linV ^atastralqcmlinde Trnvnil bewilligt
U? ^ M zwei Feilbiet!,„ns-Tl^,sahnngen.
"° zwar die erste auf den

10. J ä n n e r

" ^ die zweite anf den

14. F e b r u a r 1 8 9 1 .

w ' ^ l vormittag« um 11 Uhr, hier-
3,.^tz mit dem Anhange angeordnet
«ch ' !" !s die Pfandrealiläten bei der
tz^.? Feilbietung nur um oder über dem
^avnngswert, hei der zwciwl aber auch

^.demselben hintangegeben werden.
'Nib« Licitationsbedingnisse. wornach
^ ' v n d e r e jeder Licitant vor gemachtem
^ " " e ein lOproc. Vadium zu Handen

"citatwnscommission zu erlegen hat,

sowie die Schlitzungsprotokolle und die
Orundbuchsextractt lönnen in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Reifmtz. am 3ten
November 1890.

Eine

Wohnung
bestehend aus H bis 4 Zimmern mit Zu-
gehör wird für eine solide Partei pro llen
Februar 1891 zu mieten gesnoht.

Anträge an die Administration dieser
Zeitung. (5288) 3 - 1

"(5191) 3 -2 Nr. 8012.

Curatorsbestellung.
Dem Jakob PoZenu, resp. dessen un»

bekannten Erben als Oellagttn. wurde
über die Klage dls Georg Puntar von
Maunil) cl<3 s»rn^. 3, Nouembcr 1890.
Z. 8012, M e . Ersthung einer Realiläl.
worüber die Tagsahui'g zu r summarischen
Verhandlung mis den

24 I ä u n e r 1 8 9 1 .
vormittagsZ9 Uhr, angeordnet worden
ist. Herr Karl Puppis von Klrschdmf
zum Curator uci uelum bestellt.

K. t. Bezirksgericht Loilsch, am 8l.n
November 1890.

Verzeichnis
antiquarischer Prachtwerke, Romane etc.
welche durch die unterzeichnete Buchhandlung zu den dabei notierten,

bedeutend ermässigten Preisen sofort zu beziehen sind:

Heine1« Buch der Lieder. Mit 12 Licht-
druckbildern und 100 Text-Illustrationen
von Paul Thumann. Prachtband, statt
sl. 1Ö-— sl. 9-—.

Deutiohe Diohter, mit Bildern berühmter
Meister, herausgegeben vonBüttner Pfänner
zu Thal. Prachtband, statt fl. 6 - fl. 41—.

Woldemar Kaden, Die Riviera. Wander-
ziele und "Winterasyle der Ligurischen
Küste von Nizza bis Spezia. Mit 4 Farben-
bildern und 42 Text-Illustrationen. Pracht-
band, statt fl. 21-— fl. 13•—.

Wie 1st die Erde so sohön, so sohön'!
Album deutscher Kunst und Dichtung.
Mit vielen Illustrationen. Prachlband,
statt fl. 9-— sl. 6—.

Ebers Georg, Egypten in Bild und Wort.
Dargestellt von unseren ersten Künstlern.
Pracht werk ersten Ranges, statt fl. 70.—
fl. 40 —.

Vom Erdenthal ins Himmelreich.
Ein Menschenleben, dargestellt in Wort
und Bild, von Wilh. Kray, Alex. Zick. etc.
Prachtband, etwas befleckt, statt sl. 12 • —
11. 9-—.

Reineke Fuohs, in 12 Bildern, von Lud-
wig Richter, fl. 3 —-.

Freillgrath, Der alte Matrose. Illustriert
von Gustav Dore. Prachtwerk in Gross-
folio, statt fl. 30.— sl. 12 —.

Moritz von Sohwind's Bilderoyolus,
«DiesohöneMeluaine», in Mappe, fl. 3.

Gallerte schöner F rauenköpfo . Nach
modernen Gemälden t;nd Oiiginalphoto-
graphien, in eleganter Mappe, statt II. 4- —
fl. 2-50.

Valvasor, das Erzherzogthum Kärnten.
Elegant gebunden, statt sl. 12"— fl. 9 —.

Bismarok - Album des Kladderadatsch.
Mit 300 Zeichnungen von Wilhelm Scholz,
statt fl. 3-60 fl. 2 - .

Dann Felix, Fredigundis. Historischer
Roman aus der Völkerwanderung, ge-
bunden, statt fl. tf-60 fl. 3-50.

Dahn Felix, Gelimer. Historischer Roman
a u s der Völkerwanderung, gebunden,
statt fl. 6.— sl. 3-—.

Dorenwell, Deutsches Liebesleben in Lied
und Spruch. Ein Buch für's deutsche Haus,
statt sl. 3-30 sl. 2-25.

Ebers, K'ne egyptische Königstochter.
3 Bände, gebunden, statt sl. 91— 11. 5 50.

Ebers, Elifen. Ein Wüstentraum, gebunden,
statt sl. 3 — fl. 1-80.

Ebers, Serapis. Historischer Roman, ge-
bunden, statt fl. 4-20 sl. 2-40.

Ebhardt, Der gute Ton in allen Lebens-
lagen. II. Band. Unserer Frauen Leben.
2. Auflage, gebunden, statt sl. 3 GO sl. 2 40.

Fontane, Unterm Birnbaum, gebunden,
statt sl. 2-40 II. 1-50.

Gottsohall Rudolf von, Seh dröschen.
Erzählung, gebunden, statt fl. 3 30 sl. 1-80.

Hauff, Phantasien nn Bremer Raths-
keller. Miniaturausgabe, gebunden, statt
sl. 1-50 90 kr.

Heimburg, Unter der Linde. 7 Novellen,
gebunden, statt sl. 3 — fl. 180.

Hlllern, Friedhofsblurne. Novelle, gebunden
statt sl. 3-30 II. 2'—.

Immermann, Der Oberhos. Idylle aus
dem «Münchhausen>. Mit Zeichnungen
von Friedrich, gebunden, statt sl. 2*40
sl. 1-50.

Laube, Der deutsche Krieg. Historischer
Roman. 2 Bände, gebunden, statt sl. 61 —
fl. 3-30.

Marlitt, Im Hause des Commerzienraths,
gebunden, statt sl. 5 40 sl. 2 50.

Marlitt, Die zweite Frau. Rornan, gebunden
statt sl. ö'lO fl. 2 20.

Harlitt, Reichsgräfin Gisela, gebunden,
statt fl. 5 40 sl. 2 35.

Raabe. Der Lar. Eine Üster-, Pfingst- und
WeihnachtHgeFchichte,statt fl.4'20 fl. 2 40.

Redwitz, Haus Wartenberg. Ein Roman,
gebunden, statt sl. 3-60 fl. 2-10.

Redwitz, Odilo, gebunden, statt sl. 3 90
fl. 2-20.

Rosegger, In der Einöde, gebunden, statt
fl. 3 20 11.1-20.

Boheffel, Krau Aventiure. Mit 12 Bildern
von Ant. v. Werner, Prachtband, statt
fl. 6-— sl. 4- —.

Spielhagen, Was soll das werden. 3 Bände,
gebunden, statt fl. 1080 sl. &•—.

Turgeniew, Eine Unglücklich**. (Janke>.
gebunden, sl. 1 '25.

Werner Hans, In Liebesbanden, gebunden,
statt sl. 3 60 sl. 2-—.

Werner E., Am Altar. Rornan, gebunden,
statt sl. 4-20 sl. 2-25.

Werner E., Ein Gottesurtheil, gebunden,
statt f 1 . 3 - II. 1-60. (5274)

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bainbergs
Buchhandlung in Laibach.

Kundmachung
Der Fleischbedarf für das Infanterie-Regiment Freiherr von

Kühn Nr. 17 für da» Jahr 1891 wird ausgeschrieben.
Schriftliche Anbote bis 22 . December 1890 sind ab-

zugeben Peterskaserne Thür Nr. 50. (5285) 3 - 1

L a i b a c h am 12. December 1890.


